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Die neue Rubrik „Stellenan-
gebote“ auf der Homepage der
Ärztekammer Nordrhein infor-
miert seit kurzem über offene
Stellenangebote bei der Ärzte-
kammer Nordrhein, der Nord-
rheinischen Ärzteversorgung so-
wie der Nordrheinischen Akade-
mie für ärztliche Fort- und Wei-
terbildung. Die Stellenausschrei-
bungen werden als PDF-Dateien
veröffentlicht in der Rubrik Ärz-
tekammer, Unterrubrik Stellen-
angebote und sind über die
 direkte Adresse www.aekno.de/
Stellenangebote erreichbar.
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Einen Vordruck für Arbeitsver-
träge mit Medizinischen Fachan-
gestellten hat die Ärztekammer
Nordrhein neu erarbeitet und zum
Herunterladen auf die Homepage
gestellt. Das PDF-Dokument fin-
det sich in der Rubrik MFA unter
www.aekno.de in der Unterrubrik
„Verträge und Merkblätter“. Der
Vertrag lässt sich problemlos am
Computer ausfüllen. Alle Einträge
in den Formularfeldern lassen sich
durch einen Klick auf den „Reset-
Knopf “ löschen, sodass das Doku-
ment jederzeit wieder neu ver-
wendet werden kann.

Fragen und Anregungen sowie Kritik
und Lob zum Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein senden Sie
bitte an die E-Mail-Adresse: onlinere-
daktion@aekno.de. bre

Präventionsinitiative
der KBV und der Kven

Die Kassen-
ärztlichen Vereini-
gungen (KVen) und 
die Kassenärztliche 
Bundesvereinigung (KBV) wollen
mit einer neuen Präventionsinitia-
tive die Teilnahme der Bundes -
bürger an Vorsorge- und Früher -
kennungsangeboten erhöhen. Der
Flyer „Vorsorge-Checker“ infor-
miert über die Vorsorgeuntersu-
chungen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung und empfohlene
Impfungen. Er ist kürzlich von der
KV Nordrhein an ihre Mitglieder
verschickt worden. Für den Arzt
bietet der Flyer einen willkomme-
nen Anlass, mit dem Patienten
über das Thema ins Gespräch zu
kommen. Patienten können auf
 einen Blick erkennen, wann und
in welchen Abständen sie An-
spruch auf Früherkennungs-Un-
tersuchungen oder Impfungen
 haben. 

Ärzte, die den Flyer kostenlos zur 
Auslage anfordern möchten, wenden
sich bitte an die KV Nordrhein, 
Bezirksstelle Köln, Gernot Grothe, 
Telefon 02 21/77 63-62 67, 
Fax: 02 21/77 63-62 66, 
E-Mail: gernot.grothe@kvno.de. 
Den Flyer sowie eine Kopiervorlage zu
den Vorsorgeuntersuchungen im Über-
 blick finden Sie auch unter
www.kvno.de. KBV/KV Nordrhein

Niedergelassene Ärzte rechnen derzeit nicht mit grundlegender Reform

Acht von zehn niedergelasse-
nen Medizinern rechnen derzeit
nicht mit einer Reform, die das
Gesundheitssystem auf eine neue
Basis stellt. 93,4 Prozent lehnen es
ab, auf  einen Teil ihres Honorars
zu verzichten, um das Defizit 
der Krankenkassen zu verklei-
nern. Dies hat eine Umfrage der
CompuGroup AG unter 440 Ärz-
tinnen und Ärzten ergeben. Auf
die  Frage, wo sich im System
Geld einsparen ließe, nannten sie
mit 33,7 Prozent am häufigsten
die Krankenkassen, dicht gefolgt  
vom Pharmabereich (28 Prozent).

Auch die Krankenhäuser könnten
einen größeren Sparbeitrag leis-
ten, meinen 16,4 Prozent der Be-
fragten. Höhere Beiträge für die

Kongress zur Palliativmedizin

Die Deutsche Gesellschaft für
Palliativmedizin lädt vom 9. bis
11. September 2010 zu ihrem 
8. Kongress in das Congress Cen-
ter Dresden ein. Unter dem Titel
„Grenzen überwinden“ werden
unter anderem die Ergebnisse des
„Chartaprozesses zur Betreuung
schwerstkranker und sterbender
Menschen“ vorgestellt, einer In-
itiative der Deutschen Gesell-
schaft für Palliativmedizin e.V.,
des Deutschen Hospiz- und Pal-
liativverbandes und der Bundes-

Versicherten nannten 7,4 Prozent.
Eine knappe Mehrheit (51,6 Pro-
zent) der befragten Ärztinnen und
Ärzte hält für die künftige Finan-
zierung eine Weiterentwicklung
des bestehenden Systems aus Ein-
heitsbeitrag und Zusatzbeiträgen
für den besten Weg. Von einer
Kopfpauschale zeigen sich 20,5
Prozent überzeugt, von der Bür-
gerversicherung, wie sie von SPD
und den Grünen favorisiert wird,
17,7 Prozent.

Die Umfrage ist im Internet veröffent-
licht unter www.cg-gesundheits -
monitor.de. bre

Die Politik streitet seit Jahren über 
die Finanzierung des Gesundheitssystems. 
Was ist aus Sicht der Ärzte der richtige Weg?

Bürgerversicherung, 
wie sie SPD und 

Grüne wollen

Kopfpauschale, 
wie sie Philipp Rösler 

vorschlägt

Weiterentwicklung 
des jetzigen Systems 

mit Einheitsbeitrag 
und Zusatzbeiträgen
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ärztekammer. Weitere Themen
werden beispielsweise die Pallia-
tivmedizin in der universitären
Lehre, die ärztliche Aus-, Fort-,
und Weiterbildung sowie die Ver-
sorgung von Menschen mit geisti-
ger Behinderung sein. Der Kon-
gress findet unter der Schirm-
herrschaft von Bundesgesund-
heitsminister Dr. Philipp Rösler
statt. 

Weitere Informationen finden Sie unter
www.dgp2010.de und unter www.charta-
zur-betreuung-sterbender.de. KJ

Online-Hilfe 
Parenterale Ernährung

Die Kassenärztliche Vereini-
gung (KV) Nordrhein und der
BKK-Landesverband Nord-
west bieten gemeinsam mit
der Arbeitsgemeinschaft
Häusliche Krankenpflege,
die ihre Geschäftsstelle
beim Landesverband hat,
Ärzten die Möglichkeit, 
parenterale Ernährung über
das Portal CareSolution aus-
zuwählen. Ärzte können zum
Beispiel nach Kriterien wie
Alter, Gewicht und Nährstoff-
bedarf, die passenden 
Fertigarzneimittel bestim-
men. „Wir freuen uns, den
Kolleginnen und Kollegen
ein Instrument an die Hand
geben zu können, das das
Verordnen vereinfacht und
vor Regressansprüchen der
Kassen schützt“, sagt 
Dr. Peter Potthoff, Vorstand
der KV Nordrhein. Das Ver-
sorgungsmanagement-Sys-
tem hilft auch, Infusionsplä-
ne zu erstellen, Arztbriefe zu
verfassen und Rezepte aus-
zustellen. KV Nordrhein

Online-Abrechnung:
Fördern statt fordern

Entgegen der aktuell gülti-
gen KBV-Richtlinie zur On-
line-Abrechnung, die eine
verpflichtende leitungsge-
bundene Abrechnung aller
KV-Mitglieder zum 1. Quartal
2011 fordert, setzt die Kas-
senärztliche Vereinigung
(KV) Nordrhein  nicht auf 
eine radikale Umstellung zu
diesem Stichtag. Stattdessen
will sie die gezielte Förde-
rung der Vertragsärztinnen
und -ärzte fortsetzen. Online-
Abrechnungsprozesse 
brächten nur dann Rationali-
sierungsreserven, wenn ihre
Mitglieder künftig komplett
papierlos abrechnen könn-
ten, teilte die KV mit. Ein
solcher Umstieg könne je-
doch nur mittel- bis langfris -
tig gestaltet werden. Eine
Online-Abrechnung aller 
Praxen zum Stichtag sei
technisch-organisatorisch
nicht zu bewältigen. Von da-
her besteht auch nach dem
1. Quartal 2011 in Nordrhein
kein Zwang zur Online-Ab-
rechnung. KV Nordrhein


